
       
 

 

Call for Papers – Tagung am 1. und 2. Juli 2022 in Präsenz  

Differenz(de)konstruktionen in fachunterrichtsspezifischen Kontexten.  

Forschungsansätze und Erträge in einem interdisziplinären Forschungsfeld aus 

Fachdidaktik, Erziehungswissenschaft und Diversitätsforschung 

 

Praktiken der Kategorisierung und Unterscheidung von Schüler*innen im Unterricht werden 

aus pädagogisch-didaktischer Perspektive oft als einfach gegeben verstanden. Im Gegensatz 

dazu interessiert sich eine dekonstruktivistisch ausgerichtete Forschung für die Prozesse der 

Re-/Aktualisierung von Differenzordnungen. Diesem Ansatz folgt auch das Schlözer-

Programm-Lehrerbildung, welches das Konzept des (un)doing difference (West & 

Fenstermaker 1995; Hirschauer & Boll 2017; Fritzsche & Tervooren 2012; Rabenstein et al. 

2013; Sturm 2013; Budde & Rißler 2014) für spezifische Schulfächer bzw. Fachunterricht 

nutzbar macht. Seit 2 Jahren fragen fünf Promotionen für die Fächer Englisch, Sport, Politik, 

Deutsch sowie Fremdsprachen, wie welche Unterscheidungen von Menschen in 

Unterrichtsmaterialien bzw. im Unterricht Geltung erhalten oder auch nicht. Neben 

‚klassischen‘ Kategorien wie race, class, gender und dis/ability finden auch 

Differenzkonstruktionen, die Sprache(n) oder Körper sowie Leistung einbeziehen, 

Berücksichtigung. Realisiert wird die Forschung in einem interdisziplinäreren Rahmen mit 

Kolleg*innen aus der Sozialwissenschaftlichen Fakultät und der Philosophischen Fakultät der 

Universität Göttingen (https://www.uni-goettingen.de/de/1.+die+fünf+promotionen/636836.html).  

Eine schulfachübergreifende Diskussion zu Differenz(de)konstruktionen in spezifischen 

fachlichen Kontexten in Schule und Unterricht ist im interdisziplinären Austausch zwischen 

Fachdidaktiken, Erziehungswissenschaft und Diversitätsforschung bislang jedoch selten. Dabei 

ist die Verwobenheit von fachlichen Konstruktionen von zu lernenden Gegenständen mit 

Differenz-, Zugehörigkeits- und Leistungsordnungen ein für die Unterrichtsforschung 

hochrelevantes Thema. In ersten – hier vorläufig und unvollständig aufgeführten – Studien dazu 

werden Differenzkonstruktionen in musikpädagogischen Angeboten im Zusammenhang mit 

instrumentalen Vorerfahrungen (Heberle 2019; Kranefeld & Heberle 2020), im formal 

inklusiven Sportunterricht als Besonderung durch veränderte Spielregeln (Schiller et al. 2021) 

oder im Geschichtsunterricht im Zusammenhang mit Fragen von Zugehörigkeit (Mielke 2019) 

rekonstruiert. Konstruktionsprozesse von Leistungsdifferenzen werden für den 

Mathematikunterricht unterschiedlicher Schulformen (Gellert 2015), inklusiven Mathematik- 

und Deutschunterricht (Wagener 2020; Sturm 2017) sowie für fachspezifische 

Inszenierungsformen von Unterricht hervorgehoben (Eckermann 2017; Kabel 2019). Studien 

zeigen nicht nur gegenderte Fachkulturen bspw. für Physik- und Deutschunterricht (Willems 

2007), sondern auch die Kontingenz von Geschlechterkonstruktionen bspw. für das Fach Sport 

(Wilm 2021). Weitere Studien untersuchen Differenzordnungen in Bildungsmedien als (Re-

)Produzenten schulischer Wissensordnungen (z.B. Auma 2018; Müller-Mathis & Heil 2017; 

Kißling 2020). Noch wenig wird allerdings nach den Potenzialen und Grenzen von 

Erkenntnissen zu fachunterrichtsspezifischen Differenzordnungen für Unterrichtstheorie und 

Unterrichtsforschung bzw. nach den Grenzen und Potenzialen ihrer 

fachunspezifischen Erforschung gefragt. 

https://www.uni-goettingen.de/de/1.+die+fünf+promotionen/636836.html


       
 

 

Diese Diskussion aufgreifend laden wir zur Abschlusstagung des Forschungszusammenhangs 

‚Differenz(de)konstruktionen in fachunterrichtsspezifischen Kontexten‘ im Schlözer 

Programm Lehrerbildung empirische und methodologische Beiträge aus laufenden und 

abgeschlossenen Projekten zu einer fächerübergreifenden sowie interdisziplinären Diskussion 

zu Differenzdekonstruktionen in fachspezifischen Kontexten ein.  

In den Fokus können die eine oder andere der folgenden Fragen gerückt werden:  

a) Erträge zu fachunterrichtsspezifischen Differenzordnungen: Wie aktualisieren sich welche 

Differenzordnungen in einzelnen Unterrichtsfächern bzw. im Fachunterricht (nicht)? 

Welche Machtverhältnisse und Subjektivierungen werden darin aktualisiert? Welche 

Formen der De-/Stabilisierung von Differenzordnungen werden beobachtet? Welche De-

/Legitimierungen von Differenzordnungen lassen sich rekonstruieren? Welche 

Funktionsweisen von Differenzordnungen können herausgearbeitet werden? Welche 

Bedeutung kommt dem Schulfach bzw. Fachunterricht als Kontext zu, in dem bestimmte 

Differenzen relevant werden? Welcher Beitrag wird für die Forschung zu einzelnen 

Schulfächern und über sie hinaus geleistet?    

b) Forschungsansätze und methodologisch-methodische Herausforderungen einer 

fachunterrichtsbezogenen Forschung zu Differenzordnungen: Wie werden welche 

Differenzordnungen schulfachspezifisch zum Forschungsgegenstand gemacht? Welchen 

Beitrag leisten welche Datensorten (z. B. Curricula, Unterrichtsmedien bzw. 

Unterrichtsinteraktionen)? Welche methodologisch-methodischen Herausforderungen 

einer fachspezifischen Erforschung bestehen? Wie werden In-Verhältnissetzungen 

theoretischer Perspektiven aus Fachdidaktik und Erziehungswissenschaft bzw. weiteren 

wissenschaftlichen Disziplinen entwickelt? Welche Erträge einer Forschung zu 

Schulfächern als unterschiedliche Kontexte von Differenzordnungen werden antizipiert, 

welche Grenzen reflektiert?  

Die Tagung wird an der Universität Göttingen von Freitag, den 01. Juli 2022 bis Samstag, den 02. 

Juli 2022 stattfinden (Planungsstand: Präsenzveranstaltung). Als Tagungsformat planen wir neben drei 

Keynotes Panelformate, in denen ausreichend Zeit zur Diskussion der Vorträge zur Verfügung stehen 

soll. Die Teilnahme an der Tagung ist kostenlos, nur für das gemeinsame Abendessen (optional) wird 

ein Unkostenbeitrag erhoben.   

Abstracts für Beiträge sollen 300 Wörter ohne Literaturverzeichnis beinhalten und können als Word-

Dokument unter der E-Mail-Adresse splckoordination@uni-goettingen.de mit dem Betreff Abstract 

Abschlusstagung eingereicht werden. Wenden Sie sich bei Fragen an Svenja Strauß 

(splckoordination@uni-goettingen.de). Die Frist zur Einreichung endet am 31. Januar 2022. Weitere 

Informationen zur Abschlusstagung finden Sie unter https://www.uni-

goettingen.de/de/3.+abschlusstagung/653661.html. 

Für das Vorbereitungsteam: Prof. Dr. Kerstin Rabenstein, Prof. Dr. Christoph Bräuer, Delia Hülsmann, 

Samira Mummelthey, Svenja Strauß 
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